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Halle, 18. Dezember.

Unoffizielle Vetrachtungen zum Antrage
Windthorſt.

III.
Der Antrag iſt, wie bekannt, gegen die Stimmen der

Deutſchfreiſinnigen und der Sozialdemokraten angenommen
worden. So, wie der Antrag gegen die Sklaverei formnlirt
und vom Centrumspapſte ausgelegt war, mußte der
Appell an die Humanität und die chriſtlichen Kulturauf-
gaben die R der Majorität erlangen. Aber mit
der offiziellen Annahme des Antrages ſind, wie geſtern
bereits dargelegt, noch keineswegs alle die Bedenken gegendeſſen wahre Tendenz beſeitigt, Bedenken, die in Hreſe

und Parlament mehr oder minder bewußt lautgeworden.
Gewiß iſt Groll und Mißtrauen in der praktiſchen
Politik vom Uebel. Kein verſtändiger Parlamentarier
wird eine gute Sache deshalb verwerfen, weil ſie vielleicht
von einem Parteigegner angeregt iſt. Aber Vorſicht iſt
in ſolchen Fällen immer geboten. Bei der vorliegenden
Angelegenheit kann man zunächſt fragen: war der An-
trag nöthig? Die Thronrede hatte ja bereits die Für-
ſorge der Reichsregierung für koloniale Intereſſen betont
und eine energiſche Aktion gegen die oſtafrikaniſchen Greuel
und Wirren in Ausſicht geſtellt. Hat Jemand im deutſchen
Volk, namentlich nach dem Abkommen mit England über
die Blokade, an der Bedeutung der Kaiſerlichen Zuſage
gezweifelt Jſt es bisher etwa die Art der Ultramontanen
geweſen, die guten Abſichten der Reichsregierung durch
eine parlamentariſche Sympathiekundgebung auszuzeichnen
Solche und ähnliche Fragen kann man doch nicht kurzer
Hand abweiſen, ſie geben zu denken. Windthorſt hat
begreiflicher Weiſe ſeine Rede mit der Verſicherung be-
gonnen, daß ſeinem Antrage keine Nebenabſichten zu Grunde
liegen. Wirklich gar keine? Wer wird einem römiſchen
Politiker das glauben? Soviel iſt gewiß: Wenn man
nächſtens beim Schulantrag oder bei der Sozialiſtengeſetz
debatte oder bei irgend einem nicht ausbleibenden Anlaß
ſich wieder über Herrn Windthorſt's römiſchjeſnitiſche und
welfiſche Geſinnung beklagen muß, dann wird der geſchickte

Parteiführer kaltlächelnd das „hohe Haus“ daran er-
innern, wie er durch den Sklaverei-Antrag die Jnitiative
zu einem über allen häßlichene konfeſſionellen Streit und
über allen Zweifel an „Reichsfreundſchaft“ weit erhabenen
Unternehmen gegeben habe. Ja, Windthorſt iſt ein eifriger
Freund und Förderer der Humanität, des wahren Fort
ſchrittes, der Kultur des deutſchen Reiches. Nur ein ver
biſſener Parteigegner kann das leugnen. Wahrlich, vor
dem kulturellen Ruhmesglanz des Sklaverei Antrages
müſſen die Schatten weichen, welche dem angekündigten
Schulantrag vorausgehen. Das ſind ſelbſtverſtändlich
keine „Nebenabſichten“, ſondern nur gute Wirkungen
gen Folgen, wie ſie eben der guten That eigen zu ſein
pflegen.

Allen Ernſtes: Was iſt mit dem Antrag erreicht?
Poſitives für die Sache, um die ſich's handelt gar
nichts. Die Regierung und die Reichstagsmajorität habenihren, auch angeſichts großer Kalamitäten nicht erlahmen-

den Eifer für die Kolonien, eine gerechte Entrüſtung wider
die Scheußlichkeiten des Sklavenhandels und die Nothwendig
keit, ihn zu bekämpfen, zu beredtem Ausdruck gebracht.
Aber mit alledem iſt nichts Neues geſagt und geſchehen.
Der Sklavenhandel war ſogar früher, als die öſtafrika-
niſche Geſellſchaft noch guten Muthes war, von ihr ein
bischen in Schutz genommen. Erſt mit dem Krach und
als es galt, das Reich zu gewinnen, iſt das ſittlich-humane
Prinzip betont worden.

Wie wird man ſich nun zu den ſchwebenden Fragen
ſtellen? Das iſt gewiß: das romantiſch phantaſtiſche
Unternehmen eines Kreuzzuges, wie ihn der moderne
Peter von Amiens, der Kardinal Lavigerie predigt,
kann nicht auf die Unterſtützung des Reiches und
deſſen evangeliſcher Bevölkerung rechnen. Denn ein
ſolcher Kreuzzug, im Intereſſe der chriſtlichen Bruderliebe
und Humanität“ begonnen, vom „apoſtoliſchen Segen“ be
gleitet, kann naturgemäß, wenn er gelänge nur der
Verherrlichung und dem weltlichen Anſehen des Papſtes
dienen, das ſeit der Karolinenfrage wieder im Steigen iſt.
Alle Schritte aber, welche die Reichsregierung zur Unter
drückung und Beſeitigung des Sklavenhandels, jener klaffenden
Wunde des ſchwarzen Erdtheiles, nunmehr thut, müſſen
freilich vom deutſchen Volke thatkräftig unterſtützt werden.
Und aus den chriſtlichen und humanitären Aufgaben, welche
der paritätiſche Staat ſich geſetzt hat, müſſen wir für die
ſehen ſeliſche Kirche ſo viel wie möglich zu gewinnen

chen.

Das iſt nun klar: Die Waffen des Reiches und die
Kriegsſchiffe der mit ihm zu gleichem Zweck verbundenen
Mächte können die Greuel der Sklavenjagd wohl be
ſchränken, aber nicht von der Wurzel aus beſei-
tigen. Wie überall, ſo muß auch hier die Heil-
ung von innen heraus erfolgen. Das kann aber
nur geſchehen durch den äciviliſirenden Einfluß
des vangeliums. Jn dieſer Thatſache liegt für uus
Evangeliſche die ernſte Pflicht, unſere Miſſion in Afrika
überhaupt, beſonders die in Sanſibar, energiſch zu
unterſtützen. Mögen dann die Katholiken ihre Miſſion
auch ausrüſten, wie es mit erneutem Eifer jetzt geſchieht;
mögen die katholiſchen Miſſionare getrennt von den
unſrigen arbeiten, damit nützen ſie dem Chriſtenthum mehr
Als bisher. wo es in Hunderten von Fällen ihre häßliche Praxis

war, in den evangeliſchen Miſſionsgemeindenzubekehren,
d. h. zu ernten, wo ſie nicht geſäet, niederzureißen, was
die evangeliſchen Miſſionare mit Mühe und Kämpfen er-
bant hatten. Es wäre recht gut, wenn einflußreiche
Männer der evangeliſchen Kirche und der evangeliſchen
Miſſion eine Agitation zur Stärkung der chriſtlich
evangeliſchen Jutereſſen in Oſtafrika begönnen. Wir
müſſen mehr thun unſere evangeliſche Miſſion. Dazu
mahnt nachdrucksvoll der vielbeſprochene Gürzenichaufruf
und der Antrag Windthorſt.

Jm Artikel I zu dieſem Thema in der geſtrigen
2. Ausgabe iſt aus Verſehen im 5. Abſatz zu Anfang nach
den Worten „Die deutſchen Kolonien“ der Zuſatz „als
Nationalſache“ ausgefallen, wodurch ein ſcheinbarer
Widerſpruch zu dem dritten Satz deſſelben Abſatzes ent
ſteht. Die deutſchen Kolonien als Nationalſache ſind
dem Centrum ſehr gleichgültig, aber nicht als Mittel zu
den Zwecken der Politik des Papſtthums. Jm 3. Ab-
ſchnitt muß es überdies heißen: „Jn unabſehbare Zeiten
(nicht unabſehbaren) unerläßlich.“

Emin Paſcha.
Die vorliegenden Nachrichten bieten bisher blos Aus-

führungen zu den bekannten. Aus London, 17. Dezember,
depeſchtrt man, daß die noch vorhandenen Zweifel betreffs
des Schickſals Emin's und Stanley's durch die Mit
theilungen aus Kairo über den Jnhalt des Briefes Osman
Digmas an General Grenfell immer mehr ſchwinden.
Darnuach ſchrieb der Chalif an Osman, er hätte einen
Dampfer mit Truppen unter dem Befehle Osman Dſaleh's
nach dem Aequator geſandt. Bei der Ankunft in Lado am
11. Oktober fand man, daß Emin's Truppen ihren Führer
und den weißen Reiſenden zu Gefangenen gemacht und in
Ketten gelegt hatten. Emin und der Reiſende wurden
Osman Dſaleh ausgeliefert. Das Schreiben des Chalifen
figt anzu die ganze Aequatorprovinz ſei jetzt in

er Gewalt der Derwiſche. Das Volk habe ſich dem
Mahdi unterworfen. Osman ſandte den Hauptſekretär
Emin's und alle Offiziere nach Chartum. Jnſeinem Bericht an den Chauſen Jagt er, der Chedive habe

zu Emin einen weißen Reiſenden r Stanley geſandt,
der ihm einen Brief des Chedives überbrachte, worin Emin
angewieſen worden, mit Stänley zurückzunkehren. Osman
hörte, daß noch ein anderer Reiſender Emin beſucht habe,
aber die Rückreiſe angetreten hätte. Die von Osman
Digma nach Suakin geſandten Sniderpatronen tragen die
Jahreszahl 1869.

Jn Kairo hält man es für wahrſcheinlich, daß Osman
Digma die Nachricht von der Gefangennahme Emin's er-
halten hat, ehe ihm, oder eben als ihm Verſtärkungen an-
gekündigt wurden. Jedenfls würde die Niederlage Emin's
und des „weißen Paſchas“ das große Truppenkontingent,
welches ihnen bisher gegenüberſtand, freimachen, ſo daß
es an den Operationen am Nil oder gegen Suakin mit
wirken könnte. Jn den Bazars von Kairo wollte man
wiſſen, daß große Maſſen von Berber vorrücken. Wenn
der Chalif in der That im Beſitze ſo hervorragender Geiſeln
wie Emin und Stanley iſt, ſo wird ihn England wohl
oder übel für unterhandlungsfähig anſehen müſſen; mit
der unumſchränkten Gewalt über das Leben dieſer Ge-
fangenen darf er ſich, wie auch engliſche Stimmen auer-
kennen, ſchon erlauben, Bedingungen vorzuſchreiben. Den
Plänen zur Ausrüſtung neuer Emin-Expeditionen iſt ſelbſt
verſtändlich durch die Ereigniſſe jetzt ein Ende bereitet.
Wißmann's Zug iſt überflüſſig geworden und wird auf
dieſe Weiſe vor dem Schickſal der gleichen Stanley'ſchen
Expedition bewahrt. Wer der in den obigen Nachrichten
erwähnte dritte Weiße iſt, der aus der Umgebung
Emin's angeblich entkommen ſein ſoll, bedarf der Auf-
klärung noch; möglich wäre, ſagt die „P. B. Z.“, daß
hier die auf den Jtaliener Caſati gerichteten Vermuthungen
zuträfen. Da der Nachfolger des Mahdi nach dem Falle
Emins thatſächlich Herr des ganzen Sudan geworden wäre,
ſo würde es zunächſt von ihm abhängen, ob er ſich zu
Unterhandlungen mit den Engländern bereit finden laſſen,
oder ſeine Gewalt ohne Schonung gegen die Ungläubigen
brauchen will. Jn jedem Falle aber liefert die nach allen
neueren Berichten gewaltige Streitmacht, über welche die
Mahddiſten verfügen, eine lehrreiche Probe auf die naiven
Abſchätzungen, mit denen deutſche Afrikaſchwärmer bezüg-
lich der Stärke des arabiſchen Elements bei uns bisweilen
um ſich werfen.

Paſtor Ruckteſchell.
Dem B. T. theilt man aus Petersburg uber die ſchon

kurz erwähnte Angelegenheit folgendes Nähere mit:
„Die unglückſelige Affaire des Geiſtlichen am hieſigen

n Hoſpital, Paſtors Ruckteſchell, bekümmert
die zahlreichen Freunde und Verehrer deſſelben auf das Tieſſte,
denn es ſteht außer Zweifel, daß die bei der jetzigen ultraortho-
doxen Strömung als doppelt ſtrafbar ang ſehene Amtsübertre-
tung die ſchlimmſte Ahndung für den allbeliebten Paſtor nach
ſich ziehen kann und wohl auch nach ſich ziehen wird. Mir
ſtehen über den Fall ſelbſt folgende authentiſche Mittheilungen
zur Verfügung. Paſtor Ruckteſchell (ein Bruder des ſ. Z. viel
genannten Erſinders des neuen Exploſionsſtoffes Slitowor, des
Jngenieurs Ruckteſchell) hat am vorigen Sonntag ſeinen
langjährigen Freund, den griechiſch-orthodoxen Künſtler Woro-
noff, feierlichſt in den Verband der evangeliſchen Gemeinde auf-
genommen und demſelben das Abendmahl gereicht. Die Be
kanntſchaft zwiſchen den beiden Genannten datirt volle fünf
Jahre zurück, und war auf eigenthümliche Art entſtanden.

Zeitung
vorm. im G. Schweiſchke ſchen Verlage, (Halliſcher Courier.)
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Woronoff hatte ſich damals mit ſeinem Vater vollkommen über
worfen, plante ſchließlich einen Selbſtmord, kam auf dem Wege
zur Neiva (er woüte ſich ertränken) am Evangeliſchen Hoſpital
vorüber und trat, einem plötzlichen Jmpuls folgend, dort ein,
um dem gerade ſtattfindenden Gottesdienſt noch beizuwohnen.
Die Predigt des Paſtors Ruckteſchell machte den tieſſten
Eindruck auf ihn. Reuevoll verwarf er ſeine Selbſt
mordgedanken, ſuchte ſortan perſönliche Bekanntſchaft und

reundſchaft mit dem Paſtor und überredete ſchließlich den
etzteren, ihn vollſtändig in ſeine Gemeinde aufzunehmen, was

am vorigen Sonntag geſchah. Die anfänglichen Gerüchte Ruckte-
ſchell wäre ins Ausland geflohen, ſind b ihr Entſtehen
aber aus dem Nachfolgenden leicht begreiflich. Er hatte näm
lich vorher bereits üt einer durchaus andern rats jelegen
heit Urlaub ins Ausland erhalten und war daraufhin am Mittwoch,
in Gemeinſchaft mit Woronoff, abgereiſt, nachdem er zuvor am
Montag ſeinen direkten Vorgeſeßten ſein „Verbrechen“ mit
Leo und zugleich ſeinen Abſchied eingereicht hatte. Verſchie

enen ihm telegraphiſch nachgeſandten Ordres, ſofort zurück
zukehren glaubte er nicht Folge leiſten zu brauchen, wurde dem
gemäß an der Grenze arretirt und nun als Gefangener, vor
Gendarmen bewacht. hier g. Die ganze Angelegenheit
iſt bereits dem Prokureur übergeben. Die Strafe dürfte auf
Verbannung nach Sibirien lauten doppelt beklagenswerth, da
Vaſtor Ruckteſchel Frau und Kinder hat und in den glücklichſten
Familienverhältniſſen lebte. Daß ſeine ganze Handlungsweiſe
bei den jetzigen Verhältniſſen mehr als ünvorſichtig war, muß
r ruhig abwägende Beurtheiler zugeben; ſie läßt ſich eigent
ich nur aus dem eigenthümlich überſpannten ſtets ſehr zer-

ſtreuten Weſen des ſonſt prächtigen, hochachtungswerthen Mannes
rklären, der, wie ſeine näheren Bekannten behaupten von ieher
eine Art Neigung zeigte, ein Märtyrer zu werdeu. 7

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer ertheilte a dem bisherigen

ſpaniſchen Botſchafter, Grafen Benomar, eine längere
Privataudienz, arbeitete dann mit dem Chef des Zivik-
kabinets und hatte eine Konferenz mit dem Miniſter des
Jnnern. Nachmittags 1 Uhr hatte der Landesdirektor der
Provinz Hannover, Freiherr v. Hammerſtein-Loxten, die
Ehre des Empfanges.

Der Bundesrath hielt am 15. ds. Mts. unter
dem Vorſitz des Vicepräſidenten des Staatsminiſteriums,
Staatsſecretärs des Jnnern von Boetticher, eine Plenar
ſitzung ab. Jn derſelben wurde beſchloſſen, den Zuſatz
vertrag zu dem Handelsvertrage zwiſchen dem Reich und
der Schweiz zur Allerhöchſten Ratification, die vom Reichs
tage angenommenen Geſetzentwürfe, betr. die Abänderung
des Geſetzes über die Nationalität der rer
und betr. die Vorarbeiten zum Nationaldenkmal Kaiſer
Wilhelms I. zur Allerhöchſten Vollziehung vorzulegen.
Die Vorlage wegen weiterer Ausprägung von da n und
Fünfzigpfennigſtücken und der Entwurf von Ausführungs
beſtimmungen zu dem Geſetz über die Einführung der Ge
werbeordnung in ElſaßLothringen wurden den zuſtändigey
Ausſchüſſen zur Vorberathung überwieſen.

Die Reichstagscommiſſion für die Alters-
und Jnvaliditätsverſicherung wird ihre Arbeiten
am 10. Januar beginnen. Man glaubt, ſehr umfang
reichen und langwierigen Verhandlungen entgegenſehen zuſollen, und wenn es überhaupt in dieſer San zu einer

Verſtändigung kommt, worauf man r hofft, ſo
dürfte ſich die Erledigung doch auf alle Fälle bis minde
ſtens gegen Oſtern hinziehen. Es wird vielfach für wahr
ſcheinlich gehalten, daß ſich der Reichstag nach Aufarbeit-
ung ſeines anderweiten Stoffes im n oder März
längere Zeit vertagt, um ſowohl jener Commiſſion als dem
Abgeordnetenhauſe mehr freie Zeit zu laſſen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ wendet ſich gegen die
fortwährende Beſchäftigung der Preſſe mit den internen
Angelegenheiten der Armee, insbeſondere was die unauf-
hörlichen Meldungen über bevorſtehende Veränderungen
ſowohl in der Organiſation militäriſcher Ein-
richtungen wie in der Beſetzung der höheren Kommando-
oder Verwaltungsſtellen des Heeres betrifft. Das Blatt
führt einige beſonders markante Beiſpiele jüngſten Datums
an, um daraus einige ſehr beachtenswerthe Mahnungen
abzuleiten. Mit Recht betont das Blatt die Schädigung,
welche das Anſehen der Vorgeſetzten durch ſolche Be
urtheilungen oder ſogar vielfach -Verurtheilungen erleide,
und erklärt zum Schluß, es ſei wirklich nothwendig, daß
dieſe Nachrichten aus der Preſſe verſchwinden, denn ſie
nützen zu gar nichts, da ſie weder die Urtheile der Vor
geſetzten noch die Entſchließungen Sr. Majeſtät beeinfluſſen
können, während ſie auf die Disziplin im Heere und
e Anſehen unſerer höheren Offiziere ſchädlich wirken
müſſen.

Die Nordd. Allg. Ztg. beſtreitet, daß in Sachen
des Elb-Trave-Kanals Lübecker Perſönlichkeiten eine
Andienz beim Miniſter der öffentlichen Arbeiten gehabt,
noch ſonſt eine derartige Beſprechung mit demſelben ge
pflogen haben.

Durch Allerhöchſten Erlaß vom 21. November d. J.
iſt es bekanntlich für zuläſſig erklärt worden, daß der
Hälfte der Richter erſter Jnſtanz der Rathstitel ver-
lehen werden kann. Danach kann bereits in allernächſter
Zeit 550 Richtern dieſe Auszeichnung verliehen werden
und in Zukunſt wird dieſelbe den Richtern bereits
nach vollendeten vierzehn richterlichen Dienſtjahren zu
Theil werden.

Jn der Centrumspartei des Reichstags ſollen,
wie man hört, über die Stellung zur Colonialfrage
zwei entgegengeſetzte Strömungen herrſchen, die in dem
Sklavereiantrag Windthorſt ſich einſtweilen vereinigt haben,
aber gegenüber den nach Neujahr zur Berathung kommenden
conereten Maßnahmen leicht wieder auseinander gehen

Es giebt im Centrum, auch abgeſehen von dey



r

Sümanitären Geſichtspunkten der Sklavenfrage, eine Anzahl
hervorragender Mitglieder, welche den colonialen Be
ſtrebungen durchaus freundlich gegenüberſtehen; mehrere
bekannte Parlamentarier der Partei, z. B. Herr v. Heere
man, n auch dem Colonialverein an. Von dieſem
Theil der Fraction wird man wohl auch Unterſtützung bei
verſtändigen und zweckmäßigen Maßregeln zur Sicherung
unſeres oſtafrikaniſchen Schußzlandes erwarten dürfen. Von
einem andern Theile der Fraction aber wird man be-
fürchten müſſen, daß er die Verknüpfung der Sklaverei
frage mit den colonialpolitiſchen Intereſſen bekämpfen und
aus der Zuſtimmung zu dem Antrag Windthorſt keinen
Anlaß entnehmen wird, weitere Conſequenzen deſſelben zuunterſtützen. Dieſer colonialpolitiſche Egenſa im Centrum

iſt ſchon bei verſchiedenen Gelegenheiten zu Tage getreten,
namentlich bei der Haltung gegenüber der Poſtdampfervorlage. Damals ſtimmke ſhließtich der größere

Theil des Centrums für das Geſetz, der kleinere
dagegen Aehnlich m es wohl wieder gehen. Das
Centrum iſt zwar zur Bildung einer poſitiven Mehrheit
im gegenwärtigen Reichstag nicht mehr nothwendig. DieNat. Lib. Corr. hofft aber doch auf J für das
weitere colonialpolitiſche Vorgehen auch aus dieſer Partei.

ſiud in den letzten Tagen an verſchiedenen
Häuſern die Straßenſchilder mit polniſcher Auf
ſchrift entfernt worden.

Jtalien. Der aus Berlin ausgewieſene Paronelli
iſt in Mailand angekommen und hat dort einen ſehr leb
haften Empfang gefunden. Wie man der „IJndép. belge“
meldet, wurde ihm ein Bankett gegeben auf welchem
mehrere Toaſte auf die „Vereinigung der freien Völker“

und auf das „Dentſchland der Philoſophen und Dichter“
ausgebracht wurden.

Niederlande. Jn Utrecht fand am Montag eine
von der Liga der katholiſchen Wahlvereine einberufene und
zahlreich beſuchte Verſammlung der niederländiſchen
Katholiken ſtatt, bei welcher oſcp Delacour aus Her
Zzogenbuſch den Vorſitz führte. er Kammerdeputirte
Dr. Shaepman hielt eine Rede zu Gunſten der Wieder
herſtellung der weltlichen Macht des Papſtes,
darauf wurde der Antrag angenommen, eine Huldigungs-
adreſſe an den Papſt und eine ebenſolche an die Biſchöfe
zu richten und in der letzteren anszuſprechen, daß die nieder
ländiſchen Katholiken dem der von den Biſchöfen
au den Papſt gerichteten Adreſſe beiträten. Nach der Ver
ſammlung fand ein von etwa 400 Perſonen beſuchtes Feſt
bankett ſtatt, bei welchem Toaſte auf den Papſt, den König
und die Biſchöfe ausgebracht wurden.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften c.
Berlin. „Bei der großen Bedeutung, welche das

Oxieuntgliſche, Seminax in Berlin für die deutſche Ex
Portinduſtrie hat, hat der Ausſchuß des Vereins zur Wahrung
Zer gemeinſamen wirthſchaftlichen Jutereſſen in Rheinland und
Weſtfalen beſchloſſen, die Stiftung eines Stipendiums
für einen oder mehrere junge Leute, welche das Seminar be
ſuchen wollen, in Ausſicht zu nehmen. An die größeren Firmen,
welche dem Vereine angehören, iſt bereits die Liſte um Zeich
nung eines Beitrages zu dem gedachten Zwecke auf die Dauer
von 3 e tet. Der Sohn Ch

Cambridge. Der Sohn arles Darwin's,Fraucis Darwin, olsber Lektor der Botanik am Trinity College
von Cambridge, iſt zum h der Botanik am Chriſt College
ernannt worden, derſelben Anſtalt, wo ſein Vater 1827 im Alter
von 27 F ein Stum ſchaft „Verdenſt

Da Köttingen. Die Landsmannſchaft „Verdenſia“ iſtvom Rechtspflege Ausſchuß der Univerſität aufgelöſt worden.

Todesfälle und Nekrologe.
Jn r ſtarb der Profeſſor Dr. Heine Contzen

im Alter von 53 Jahren. Derſelbe hatte an der Großherzogl.
höh. Forſtlehranſtalt an Eiſenach und den techniſchen Hochſchulen
zu Aachen und Zürich gelehrt, und ſich der Nationalökonomie
beſonders gewidmet. Später war er an verſchiedenen Blättern
als Redakteur thätig.

Kuuſt, Wiſſenſchaft und Theater.
T Am 1. Januar k. J. Er eine totale Sonnen

kinſteruiß ſtatt, die jedoch in Europa nirgends zu beobachtenſein wird, deren Sichtbarkeitsgebiet vielmehr nach Kalifornien

und in den nördlichen atlantiſchen Ozean fällt. Da überhaupt
bis zum Ende unſeres Jahrhunderts nur noch 5 totale Sonnen
finſterniſſe, die erwähnte und eine andere am 22. Dezember W
nächſten Jahres ſtattfindende eingeſchloſſen, eintreten werden,

(Nachdruck verboten.)

Der Stern von Bethlehem.
Novelle von Paul Victor Wichmann.

Vor faſt zweitauſend Jahren wurde die ganze damals
bekannte Erde von einem Kaiſer beherrſcht, der in der
Stadt Rom wohnte und ſich Auguſtus nannte. Er war
ein milder Herr und ehrte als Heide mehrere Götter, nur
nicht den wahren einen Gott. Auguſtus achtete deswegen
nicht darauf, als dieſer allmächtige Gott im re zu
der von ihm geſchaffenen Erde Um ſeinem Ver
ſprechen nach, und aus Liebe für die Menſchenkinder, auch
ein Kind und in der Weihnacht zu Bethlehem geboren zu
werden. Gottes Wiege war nur eine Krippe, und da
Gott ein Geiſt iſt, und daher überall wohnt, ſo blieb auch
ſein r Geiſt zugleich im Himmel, wo die Sonne,
der Mond und hunderttauſend Sterne wandeln, um täg-
lich hinter Wolken zur Ruhe zu gehen und dann daraus
wieder glänzend hervor zu treten. Die Götter des Kaiſers
Auguſtus aber wohnten auf der Erde. Ein hoher Berg,
der Olqmp geheißen, war ihr liebſter Aufenthalt.

Der eine wirkliche Gott ließ es lange zu, daß viele
Menſchen zu den ſchwachen Göttern beteten. Gott ſieht
und hört ja Alles; und ſo vernahm er denn auch immer
die Bitten der Menſchen und prüfte dieſe, ob ſie gut oder
böſe lauteten.

Nun jedoch ſollte es anders werden auf der Erde.
Der Kaiſer Auguſtus verehrte keinen ſeiner Götter

höher, als den, den das römiſche Volk Jupiter nannte,
und dem er die ſchönſten Tempel gebaut hatte. Jupiter
war ein recht großes, launiſches Kind von Charakter ihm
war ſelten wohl in der Mitte ſeiner zahlreichen Familie.
Gar zu gern reiſte er und verließ ſeinen großen Eryſtall-
ſaagi auf dem Olymp, wo die Erdengötter gewöhnlich ſehr
lange bei Tiſch ſaßen. Sie tranken dort den köſtlichſten
Wein, den ſie „Nektar“ nannten, aus goldenen, mit Edel-
ſteinen beſetzten Bechern, und aßen dazu die allerbeſten
Lieblingsgerichte. Dieſe hießen „Ambroſia“.

Seine vielen Tempel zu beſuchen, war für Herrn

iſt es e lich, daß man Vorbereitungen trifft, auch die zunächſt
bevorſtehende dieſer Erſcheinungen zu beobachten. So werden
von der berühmten Lick-Sternwarte in Kalifornien auf dem
Zuge der Linien der Totalverfinſterung drei oder vier Be
obachtungsſtationen eingerichtet werden, deuen ſich noch andere,
welche der Coast Survey, Yale-College und mehrere ſonſtigehwiſſen
ſchaftliche Körperſchaften der Union einzurichten gedenken, au-
reihen werden. Harvard-College wird wie bei früheren Ge
legenheiten BeobachtungsExpeditionen zu Schiff ausſenden. um
auf, dem Meere die Verfinſterung in ihrer Totalität verfolgen
zu laſſen. Da der Monat Januar in Kalifornien der Regen
et entſpricht, iſt man darauf gefaßt, unter ſchwierigen Ver

ältniſſen die betreffenden Arbeiten, wie photographiſche Auf
nahmen und Pro L pe Beobachtungen ausführen zu müſſen.
Beſondere Aufmerkſamkeit wird auch noch der Nachforſchung
nach dem etwaigen Vorhandenſein des intramerkuriellen Planeten
gewidmet werden, an deſſen Exiſtenz der große Leverrier bis
zu ſeinem letzten glaubte. Uebrigens werden auch
S europäiſche Regierungen Beobachtungs Expeditionen
ausſenden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 18. Dezember.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Ouellenangabe

geſtattet.)
Jn der' geſtrigen öffentlichen Sitzung der Stadt

verordneten gelangte die Errichtung eines ſtädtiſchen
Schlacht- und Viehhofes zur Berathung. Der Ma-

wolle 1. die Errichtung eines ſtädtiſchen Schlacht und
Viehhofes im Prinzip genehmigen, 2. ſich mit der Wahl
des von der Kommiſſion vorgeſchlagenen Banplatzes auf
den ſtädtiſchen Aeckern in. Freiimfelde einverſtanden zu er

legung eines ſpeziellen Projektes und Koſtenanſchlages auf
Grund des von Herrn Stadtbaurath Lohauſen ent-
worfenen Diſpoſitionsplanes der Schlacht und Viehhofs-
Anlage zu ermächtigen. Nach ſtündiger Debatte wurde
beſchloſſen, eine zweite Leſung dieſer Sache vor-
zunehmen, weiter wurde Theil 1 der Magiſtrats-Vor-
lage angenommen, darauf beſchloſſen, Herrn Geh.
Rath Köhler, Direktor des Reichsgeſundheitsamtes, um
Bezeichnung eines Sachverſtändigen zu erſuchen, welcher
ein Urtheil abgeben ſoll, ob die Durchführung der Ab-
flußwäſſer einer Schlachthausanlage auf den Freiimfelder
Aeckern mittelſt der ſtädtiſchen Kanäle durch die Stadt bis
zur Saale im Intereſſe der ſanitären Verhältniſſe zuläſſig
erſcheint. Für den Fall, daß dies Urtheil be-
jahend ausfallen ſollte, nimmt die Verſamm-
lung Theil 2 der Magiſtratsvorlage an, da-
gegen be C a 3 ab. 8Jhre Königliche Hoheit die Frau Herzogin vonAltenburg traf geſtern Ralhiiiteag 5 Uhr 3 Minuten von
Braunſchweig hier ein und fuhr nach kurzem Aufenthalt nach
Altenburg weiter. Ferner paſſirte geſtern Morgen, von
Stuttgart kommend, Jhre Königliche Hoheit die Herzogin
Wittwe Maximilian von Württemberg mit Gefolge und
Dienerſchaft auf der Fahrt nach Bückeburg unſeren Bahnhof.

Das am Sonnabend in „Stadt Hamburg“ zuſammen-
etretene Preisgericht zur Beurtheilung der Konkurrenz-
ntwürfe für Bebaunng des Grundſtücks „Café David“

hat von 55 eingereichten Projekten prämiürt: 1. Preis, 300
Projekt-Motto Was und Wie“, Verfaſſer: Architekt A.
Bender jun. in Düſſeldorf; 2. Preis, 200 Projekt-Motto
Glück auf“, Verfaſſer: Architekt Carl Hecker in Düſſel-
orf; 3. Preis, 100 Projekt-Motto „Hala“, Verfaſſer:

Architekt Carl Göhring in Halle.
Jn Trotha beträgt laut der jetzt erfolgten Perſonen-ſtandesaufng me zum Zwecke der Klaſſenſteuerveranlagung die

Seelenzahl 3211 gegen 3074 im Vorjahre. Auch dieſer Ort
r e den übrigen Vororten von Halle in ſtetiger Zunahme
egriffen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.u

Aus der Graſſchaft Mausfeld, 16. December.
(Ein Geburtsſchein für 30000 .4.) Laut öffent-
licher Bekanntmachung wird gegen eine Belohnung von
30 000 .4 die Geburtsurkunde eines in einem Orte der
Grafſchaft Mansfeld oder deren Grenzgebieten in der Zeit
von 1766 bis 1770 geborenen Leopold Ludwig v. Beck
behufs Antritts einer bedeutenden Erbſchaft geſucht.

7 Aus dem Kreiſe Querfurt, 17. Dezember. (Wiederbe
r der Schule. Einführung.) Jn Bärnſtädt iſt die

iphtheritis nunmehr als erloſchen zu betrachten. Die
Schule iſt in voriger Woche wieder eröffnet worden. Jn

Jupiter ſtets ein leerer Vorwand, um in allerlei Ver-

Querfurt fand geſtern die Einführung des Herrn Diakonus
Wenz in ſein Amt als Diagkonus der Stadtkirche durch den
Herrn Sup. Schirlitz ſtatt.

kleidung zu abenteuern und zu wandern. Er vergaß oft
genng, daß ein Wohlthäter, der einer ſein will, ganz andere
Dinge thun muß, als ſich nur zu vergnügen.

Frau Juno, ſeine Gattin, war von je an zänkiſch ge-
weſen und hatte, wegen ihrer Kinder, öfker viel Böſes an
gezettelt. Aber ſie war tugendhaft, trotzdem ſie die Schwäche
beſaß, die ſchönſte der Göttinnen heißen zu wollen. Um
des lieben Friedens willen nannte man ſie allgemein:
„majeſtätiſch“, und ſchließlich gab ſich die eitle Göttin
damit zufrieden. Eigentlich glückliche Tage hatten die
beiden Gatten nie verlebt. Juno wurde jetzt in ihren
Tempeln nur noch wenig mehr verehrt und würde gar
keine Anbeter mehr gefunden haben, wenn nicht die
Eitlen und Stolzen unter den Menſchen ſo zahlreich
geweſen wären. Dieſe hofften Unterſtützung ihres Eigen-
rn durch eine Göttin, die darauf pochte, fehlerlos
u ſein.

Es war ein ſchöner, kalter Dezemberabend, als Herrn
Jupiter wieder einfiel, nach Rom zu reiſen, wo ſein
Freund, Kaiſer Auguſtus, Hof hielt. Die prächtigen Feſte,
die dieſer ſeinem Volke gab, aber nicht die Tempelopfer
von Blumen und Früchten, und allenfalls jungen Stieren
reizten den Obergott. Er hatte das Alles zu Hauſe weit
herrlicher.

Auf großartigen Schaubühnen und in einem gewaltigen
ging der achtzigtauſend Zuſchauer faßte, ſah man zu

om hunderte geputzter blühender Schönheiten, Mädchen
und Jünglinge, tanzen und ſingen, und junge, ſtarke Männer
mit einander wettlaufen, ringen und mit wilden Thieren,
Löwen, Tigern und Elephanten kämpfen. Ja, ſogar ein
künſtlicher See befand ſich in dem größten Zirkus, auf dem
mehrere Ruderſchiffe mit einander kämpften und ſich gegen-
ſeitig in den Grund zu bohren verſuchten. Denn Kanonen
und Dampfboote gab es damals noch nicht. 3 dieſen See
gefechten erſchien auch Neptun, der Bruder Jupiters, ſehr
er Er war der Gott des Meeres. Ein anderer Bruder
er Beiden, Namens Pluto, wohnte als Beherrſcher unter

der Erde. Er war mürriſch und eigenſinnig wie ein un-
artiges Kind. Deshalb kam er auch ſelten zum Vergnügen

giſtrat hatte beantragt, die StadtverordnetenVerſammlung

klären und 3. den Magiſtrat zur Ausarbeitung bezw. Vor

Lützen, 17. Dezeinber. (Lutherfeſtſpiel., Geſcehat ſich r für die tig des Stor ſchen Luthe
feſtſpiels, ein größeres Komitee gebildet, welches neben dem
leitenden Ausſchuß, welcher ſich aus dem Geſammtvorſtande
des hieſigen GuſtavAdolfVereins zuſammen die Vorbe
reitungen zu dem Feſtſpiele betreiben wird. Wie beifällig der

edanke, in Lützen das Lutherfeſtſpiel anſfſühprep. in weiten
reiſen aufgenommen iſt, beweiſt u. A. der Umſtand, daß in der

geſtrigen Verſammlung faſt die ganze Summe der veranſchlag
ten Unkoſten als Garantiefonds gezeichnet wurde.

8 Beeſenſtedt, 17. Dezember. h BundUnter zahlreicher Betheiligung von Mitgliedern und Gäſtenfand geſtern Abend im hie gen Gaſthofe eine Ortsverſammlun
des Cvang. Bundes ſtatt. Pfarrer Lommatzſch erfreute dur
einen ſehr gehaltvollen Vortrag, in welchem er das Anwachſen
der Macht des Papſtthums eins beleuchtete und einer
bibliſchen Kritik unterzog mit Ausführungen, welche den Stem

el wie evang. Entſchiedenheit ſo evang. Milde trugen Lehrer
üller-Schochwitz ſprach darauf über die katholiſche Reli

quienverehrung. Der an intereſſanten Einzelheiten ſehr reiche
Vortrag ließ Blicke in das katholiſche Glaubensleben thun, bei
denen man ſich des eigenen Glaubens und des Segens der Re
formation nur mit Dank bewußt werden konnte. Zum Schluß
behandelte der Vorſitzende des Hweiavereing t Schaefer
Schochwitz, die Anſprüche, die Lage und die Ausſichten dez
Papſtthums in der Gegenwart und fand wie die Vorredner
eine äußerſt aufmerkſame und dankbare Zuhörerſchaft. Mebrere
Meldungen zum Beitritt erf

Jena, 17. Dec. (Ein entſetzlicher Unglücks
fall) iſt geſtern hier vorgekommen. Frau Oberlehrerz-
wittwe Heuſchkel, eine Dame von etwa 40 Zaſcin wollte
ſich in der Küche Thee auf einer Spiritusmaſchine zube
reiten. Da die Flamme aus Mangel an Nahrung beinah
erloſch, wollte ſie aus einer Flaſche Spiritus hinzugießen,
Sehr erfaßte das Feuer die e und es erfolgte eine

ntzündung. Das Feuer ergriff ſofort die Kleider und den
Körper der unglücklichen Frau und verletzte ſie in ſchreck
licher Weiſe. Die oberen Theile des Körpers ſehen nach
der „Jen.Ztg.“ wie verkohlt aus. Fran Heuſchkel ſcheint
bei der Exploſion die Beſinnung verloren zu haben, ihre
alte etwas ſchwerhörige Mutter, welche ſich in der Wohn
ſtube befand, hat keinen Hilferuf vernommen. Perſonen,
welche den Brandgeruch im unterſten Stockwerk des Hauſes
verſpürten, draugen in die zweite Etage bis zur Kücheals die Thür geöffuet wurde, fiel der furchtbar verbrannte

Körper heraus. Aerztliche Hülfe war bald zur Stelle,
aber ſie vermochte nicht mehr viel auszurichten. Frau
Heuſchkel iſt heute Nacht ihren Verletzungen erlegen. Der
traurige Fall enthält abernials eine Warnung zur Vorſicht
beim Gebrauch von Spiritus für Brennzwecke; ſo oft iſt
d Warnung ertheilt worden, immer wieder bleibt ſie
unbegchtet, und immer wieder ſind beklagenswerthe Unfälle
zu verzeichnen.

Perſonalien.
Der General-Landſchafts-Direktor, Major der Garde-

LandwehrJnfanterie a. D. Ernſt Ludwig Staudy zu Poſen
iſt in den erblichen Adelſtand erhoben.

Dem OberPoſtkaſſen Buchhalter a. D. Jäneke zu
Kaſſel iſt der Rothe AdlerOrden 4 verliehen.

Jagd, Sport und Spiel.u. Schöneb e Auf der in der Elbenauer Feldmark
ſtattgehabten Jagd, welche von dem Pächter, dem hier wohn
haſten Rentier Flöten veranſtaltet worden iſt, ſind 13 Haſen.
1 Reh, 3 Füchſe und ein Faſan geſchoſſen worden.

Jnuduſtrie, Handel und Finanzen.
Gömörer Eiſenbahn-Pfandbriefe. Die n

Ziehung findet am 2. Januar ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. I pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bank
haus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Stra e 13,
die Verſicherung für eine Prämie von 5 Pf. pro 100 Mart.

Nachdem die Deutſche Reichsbank am 11. d. Mts.
ihren Satz, zu welchem ſie im offenen Markte Wechſel aufkauft,
auf 378 9 erhöht hatte, ſetzte ſie denſelben geſtern Abend
weiterhin und zwar auf 4i/s hinauf.

Die Dezember Ausbeute der Gewerkſchaft Neu
ſtaßfurt beträgt 350 gegen 150 4, die bisher in dieſem
Jahre monatlich auf den Kux ausgezahlt ſind.

Nach einer dem „B. B.-C.“ zugegangenen Mittheilung
ſollen Bohrungen auf Steinkohlen, welche bei Hras
leben (an der zu erbauenden Bahnlinie HelmſtedtOebisfelde
angeſtellt worden ſind, zu abbauwürdigen Aufſchlüſſen geführt
haben. Beſitzer der Kohlenfelder iſt Herr Ed. Duckſtein in
Helmſtedt.Verſchiedenen Meldungen zufolge werden die Kunſt
thonwaarenfabrik von Lechler, u. Rathſack in Herms-
dorf bei Haynau und die Brauerei von Nötzel u. Otto in
Braunſchweig in Aktiengeſellſchaften umgewandelt.

und auf die heitere Erde. Die lieblichen Blumen und
Bäume und alle Schönheit rings in Gärten und auf
Wieſen, bildete Pluto ſich ein, machten ihm Vorwiürfe,
und die Bäche und Quellen erzählten Arges von ihm.
Denn Pluto hatte die jugendliche Proſerpina mitten aus
der Schaar ihrer Geſpielinnen von der Jnſel Sicilien ge
raubt und fie dann in der traurigen Unterwelt zu ſeiner
Gemahlin gemacht, worüber die Mutter der Entführten,
bei den Menſchen Ceres geheißen, recht viel weinte. Weil
eine treue Mutter aber immer nur Gutes thut, ſo wuchſen
von dieſen Thränen die Früchte der Erde noch einmal ſo
ſchön als nach einem Gewitterregen. Und wenn aufinerk-
ſame Kinder die glänzenden, farbigen Thautropfen an den
Blüthen und Blättern hängen ſehen, daun wiſſen ſie nun,
daß es Zähren der Göttin des Wachsthums nur ſind,
ſchöner als Diamanten und Perlen.

Diesmal hatte Jupiter auch den Pluto nach Rom
eingeladen. Die Botſchaft beſorgte Merkur, der Gott der
Kaufleute und Diebe, ein ſchöner und liſtiger Jüngling,
der Flügel an den Fußſohlen befeſtigt trug. Jn ſolchen
Sendungen war Merkur höchſt geſchickt. Er kannte den
Argwohn und Mißmuth Pluto's recht gut und ſtellte ihm,
dem Onkel, vor, daß zur Winterzeit keine Blumen blühen
und die Waſſer alle gefroren ſeien. Das wirkte und be
wog den finſtern Gott, zu reiſen und ſeine ganze düſtere
Unterwelt mitzunehmen. „Du mußt beſonders den armen
Peter Styx,“ der nämlich die Todten über den Höllen
fluß in einem ſchwarzen Boote holte „doch einmal für
die viele Arbeit ſchadlos halten,“ dachte Pluto bei ſich.
„Die leere Unterwelt kann Cerberns, unſer Höllenhund,
inzwiſchen bewachen. Falls die Todten wirklich über
fahren wollen und drohen, wird er ſie forkbellen. Denn
Cerberus beſaß eine fürchterliche Stimme und hatte
Köpfe. Jetzt giebt es leider ſolche ſchwarzgrauen Spit
nicht mehr. CEerberus ſtarb aus Aerger und Neid, daß er

nicht mit durfte, und Junge hatte er nicht.
Bei Neptun hatte Merkur mit ſeines Vaters Einladung

leichtes Spiel. Amphitrite, die Gemahlin Neptun s, e
eine ſchöne, etwas leichtſinnige Frau, die ihre Unterthanen
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Eine yeue Elektxicitäts geſellſchaft iſt in Hau-
nover im Eutſtehen begriffen; dieſeſbe bezweckt, wie verlautet,
Hannover und Linden mit Glüh- und Bogenlicht zu verſorgen.

Unter dem üblichen Vorbehalt ſchäßt man die voraus-
ſichtliche Dividende vom Chemnitzer Bankverein mit 6
(1887 52/3 Anglo deutſche Bank mit 6-6 (1887
4 Böxſenhandels-Vexein, nach Annahme der Ver-
waltung, 10 S (1887 7 Bräunkohlen-Geſ. „Glück-
auf“ mit 3 bis 3 (1887 0). Die Verwaltung der
Pommerſchen Eiſengießerei und Halleſchen Ma-ſchinenbau- Anſtalt vorm. Vags u. Littmann glaubt für
1888 vorausſichtlich 7—-7 o Dividende ausſchütten zu können.
Darin ſei der Ertrag einbegriffen, den die Halleſche Fabrik ſeit
1. Juni er. erzielt hat. Man ſchätzt die Dividende der
Berliner Cichorienfabrik wieder mit ungefähr 6
Gummifabrik Volpi u. Schlüter 4—4 h (1887 4), und
des Kölner Bergwerks mit 6 (1887 4); die Dividendeder Chemiſchen, de Schering wird etwa in gleicher
Höhe wie im Vorjahr (24 taxirt; die gang Aktien nehmen
bekanntlich erſt ab 1. Janugr an der Dividende Theil: bei dem
Handel an der Berliner Börſe werden daher 4 Börſenzinſen
bis zum 31. d. M. in Abzug gebracht.

Der Einlöſungscurs für öſterreichiſche Silbercon-
pons iſt unverändert 167.25 .4 für 100 Fl. Der Einlöſungs-
curs der Coupons und gezogenen Stücke der 3proc. Prioritäten
der Oeſterreichiſch-Ungariſchen Staatseiſenbahn iſt
r die Woche vom 17. bis 22. December auf 80.67 für 100

ranes feſtgeſetzt worden.

r e r nternationalenSchienen-kartells wird in einer großen Anzahl von Zeitungen fortgeſetzt
als „offene Frage behandelt. Dieſe Erörterungen äußern natur
gemäß einen ſelbſtverſtändlich unbeabſichtigten Einfluß auf
die Kurſe der Aktien von Schienenwerken. Der gewiſſenhaft
geleitete Theil der Preſſe würde ſich deshalb ein moraliſches
Verdienſt erwerben, wenn er derartige Erörterungen bis auf
Weiteres auf ſich beruhen ließe. Die formelle Wiederherſtellung
des internationalen Kartells auf erweiterter Baſis ſetzt die
Uebereinſtimmung der Anſichten in England, Belgien und
Deutſchland, unter gewiſſen Geſichtspunkten auch Frankreichs,
voraus. Es wäre zur Zeit vielleicht möglich, eine Ueberein-
ſtimmung mit den engliſchen Werken, mit zwei Ausnahmen, zu
erreichen. Wenn man aber dazu ſflapgt wäre, ſo würde man
vor der Aufgabe ſtehen, das ſehr ſtark entwickelte Selbſtgefühl
der Belgier mit den Thatſachen in Einklang 5 bringen. Eine
Aufgabe, welche dem, der ſie löſen würde, Anſpruch auf be
ſondere verleihen würde. Unter ſolchen Umſtänden
iſt es ein reeller Vortheil, daß die Dinge ſich ſo entwickelt
haben, daß die deutſche Schieneninduſtrie auch ohne internatio-
nale Konvention ihre Jntereſſen wahrnehmen kann. Allerdings
ſind die Schienenpreiſe nicht beſonders lohnend. Dagegen ſind
die Ausſichten für ihre Zukunft nicht ungünſtig. weil die
ſteigenden Preiſe für Kohlen und die gleichfalls ſteigenden Ar
beitslöhne in England ein Ueberhandnehmen der engliſchen
r auch ohne ſpezielle Abmachungen für ge-
raume Zeit als nicht in Ausſicht ſtehend erſcheinen laſſen.

T Jn beſonnen urtheilenden Kreiſen wurde die Nachricht,
daß der ruſſiſche Finanzminiſter einen Goldbetrag in
Höhe von über zwanzig Millionen Mark nach London remittirt
habe, von Anfang an als eine Maßregel von mehr demon-
ſtrativem als finanziellem Charakter aufgefaßt. Man iſt in
kompetenten Kreiſen denn auch der Anſicht, daß dieſes ruſſiſche
Gold nicht lange in den Kaſſen der engliſchen Bank bleiben
wird. Hätte Rußland ſeine Guthaben im Ausland ſchnell und
bedeutend ſtärken wollen, ſo würde es dazu die Erträge der
neuen Anleihe verwendet haben, anſtatt den Metallſchatz ſeiner
Bank anzugreifen. Jn Wirklichkeit wird uns die erſte Zeit des
neuen Jahres wohl nicht unanſehnliche Goldabſchlüſſe nach
Rußland bringen. Dieſe Eventuglität iſt auch vom Geſichts
punkt der Disköntopolitik aus zu beachten.

Schiffsverkehr und Seewefen.
Kaldenkirchen, 17. Dezember. Die en ginnen ab

London vom 16. Dezember s Uhr 25 Min. Nachmitt. über
Vliſſingen, iſt ausgeblieben. Grund: Starker Nebel auf See.

Trieſt, 17. Der Lloyddampfer „Jris“ iſt
geſtern Abend aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 18. Dezember. Der Kaiſer machte geſtern
Nachmittag dem Grafen Benomar und ſeiner Ge
mahlin im Fu Kaiſerhof einen etwa einſtündigen
Abſchiedsbeſuch.

Berlin, 18. Dezember. (Fernſprechnachr. der Hall.
Ztg.) Am Donnerstag wird Schönerer ſeine vier-
monatliche Strafe abgebüßt haben. Seine Anhänger
wollten an dieſem Tage ein großes Feſt veranſtalten, das-ſelbe wurde jedoch von der Poltei unterſagt.

Graf Leo Thun, Unterrichtsminiſter unter Bach, iſt
geſtern Abend an der Lungenentzündung geſtorben.

Aus der geſtrigen Bahndebatte im öſterreichiſchen Ab
geordnetenhauſe ſind nur die Reden der Abgeordneten

Thumreicher und Ruſt hervorzuheben, welche unker Hin
weis auf die in Deutſchland geltenden Beſtimmungen für
die Erleich?erung der Auswanderung militärpflichtiger Per
ſonen eintraten, was jedoch abgelehnt wurde.

Herr von Liebenau, der Oberhofmarſchall des Kai
ſers, hat ſich dienſtlich nach dem Elſaß begeben. Durch
dieſe Reiſe erhält das Gerücht, daß der Beſuch des Kaiſers
im Elſaß zu erwarten ſei, nene Nahrung.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kann aus den heute vorlie-
genden franzöſiſchen Liſten konſtatiren, daß die Zahl der
aus Frankreich u u Deutſchen eine erheb
lich größere iſt, als die der aus Deutſchland ausge
wieſenen Wenn die franzöſiſche Preſſe geltend
mache, daß die von hier ausgewieſenen franzöſiſchen Offi-
ciere der Spionage nicht überführt worden ſeien und daß
nichts gegen ſie vorliege, ſo treffe dies auch bezüglich der
aus Frankreich ausgewieſenen Deutſchen zu. Wenn es den
franzöſiſchen Behörden möglich geweſen wäre, auch nur das
geringſte Thatſächliche aufzufinden, was den willkürlich
verhafteten Deutſchen hätte zur Laſt gelegt werden können,
P rde man ſie nach dem Spionagegeſetz hart beſtraft
haben.

Der Times zufolge iſt aus Sanſibar die Nachricht
eingegangen, es ſei dort ein franzöſiſches Kriegsſchiff an
gekommen, um an der Blokade theil zu nehmen.

London, 18. Dezbr. Unterhaus. Betreffs Samoa
erklärte Ferguſſon, er könne nicht ſagen, was die Zukunft
Samoas ſein werde. Die Regierung verhielte ſich dendortigen Partien gegenüber ſeit Fahren neutral. Das

Ende des Bürgerkrieges ſei erwünſcht. Die Deutſchen
ſeien überall die beſten Anſiedler in den britiſchen Kolonien;
es ſei nicht überraſchend, daß Deutſchland auf die Jnſel
ein Auge werfe, da es zur Koloniſation geeignet wäre.
England ſollte doch nicht mit Eiferſucht auf die Bewegungen
anderer Nationen bezüglich der Koloniſirung blicken.

London, 18. Dezember. Unterhaus. Ferguſſon lehnt
Mittheilungen über die Operationen bei Suakim ab. Die
Zweifel über die Wahrheit der Mittheilung in
dem Briefe Osman Digmas hätten ſich inzwiſchen
noch geſteigert. Er halte ſie nur für eine geſchickte
orientaliſche Kriegsliſt, welcher gegenüber eine Unter-
brechung der Maßregeln zum Entſatze Snakims nicht ſtatt-
haft ſei. Die Regierung beabſichtige keine nene Expedition
nach dem Sudan, ſie bezwecke lediglich die Vertheidigung
Snakims und hoffe bald zum Frieden zu gelangen.
Morley erklärt Ferguſſons Mittheilung für unbefriedigend
und beantragt den Gehalt Barings (Kairo) um 300 Pfund
herabzuſetzen. Der Antrag wurde nach mehrſtündiger
Debatte mit 165 gegen 76 Stimmen abgelehnt.

London, 18. Dezember. Unterhaus. Jm weiteren
Verlaufe der Debatte erklärte Ferguſſon: Der General
konſul in Zanzibar telegraphirte heute, daß auf Pemba
und in Zanzibar eine ſpontaue Bewegung zu
Gunſten der Unterdrückung der Sklaverei ent-
ſtanden ſei. Es heißt, daß, ſobald der Sultan zurückkehrt,entſprechende Maßregeln adoptirt werden. Was die For

derung der u für die britiſchen Unterthanen an
der Zanzibarküſte bekrifft, ſo ſei die Regierung noch nicht
im Beſitze der Thatſache, um eine Erklärung abzugeben.

Hamburg, 17. Dezember. Geſtern Abend fuhr der
von Wittenberge um 7 Uhr 34 Minuten kommende Zumit ſolcher Gewalt in den Berliner Bahnhof ein, daß

die Straßenmauer zerſtört wurde und die Loko-
motive zerbarſt.
andere leicht verletzt.

Bern, 17. Dezember. Der Nationalrath hat nach
zweitägiger Debatte mit 85 gegen 38 Stimmen die
Trennung der öffentlichen Volksſchulen nach Kon-
feſſionen als unvereinbar mit der Bundesverfaſſung
erklärt.

Wien, 17. Dezember. Der Corpskommandant
Feldzeugmeiſter v. Schoenfeld, hat ſich im Auftrage
des Kaiſers nach Darmſtadt begeben, um der Leichen-
feier des Prinzen Alexander von Heſſen beizuwohnen.

Paris, 17. Dezember. Deputirtenkammer. Der Mi-
niſter des Aeußeren, Goblet, brachte einen Geſetzentwurf
betreffend dießKonvertirung der tunueſiſchen Schuld

on nimmer nur ausgelaſſen und luſtig wünſchte. Jemehr die
ſchaukelnden Nymphen und Tritonen ſo bezeichnete man
oielfach die Untergötter des Meeres und der Flüſſe ſich
einander mit Waſſer beſpritzten oder mit Seeroſen und
Seeſternen bewarfen, deſto mehr lachte ſie. Nur ſobald der
Streit ernſter wurde, wenn Neptun gerade ſchlief, oder der
ſtrenge Windgott Aeolus Schule hielt, rief ſie die Hai und
Walfiſche zum Erſchrecken e Half auch das nicht,
dann mußten Delphine dickköpfige Meerfiſche heran
ſchwimmen, die Zankenden auf ihre breiten Rücken nehmen
und nach einer dunklen Höhle tragen. Eine ſolche Strafe
konnte nicht ohne Wirkung bleiben. Man fand in dieſen
Meerkellern, derartig beſtraft und eingeſperrt wie unge
ne Kinder, nichts zu eſſen; und kamen auch einmal zu
ällig eine Mohrrübe oder ein kleiner Brathecht angetrieben,

gleich fraßen gierige Ratten und große Krebſe ſie weg.
Das nächſte Mal betrugen die jungen Meergötter ſich nicht
wieder ſo lärmend.

Neptun und Amphitrite ließen ſogleich alle großen
r voll ar und blauer Florkleider und Perlen
zur Reiſe packen. Delphine und Schwertfiſche wurden vor
geſpannt. Letztere wegen der garſtigen Polypen und Tinten
fiſche. Denn die Polypen ſtreichelten mit ihren hundert
Armen gern die ſchönen Meerfräulein, und die Tintenfiſche
glaubten immer ohne Tinte könne die Welt gar nicht be
ſtehen. So beſpritzten ſie Alles, was rein und weiß war.
Keine Waſchfrau vermochte dieſe Flecken recht zu beſeitigen.

Ihr mögt denken, Kinderchen, wie vergnügt die Meerratten, Seſennt röſche, Krebſe und die Gründlinge

wurden als ſie ſich Herren im Hauſe fühlten. Aus der
ihnen zur Bedrohung dagelaſſenen Seeſchlange von drei
undert Ellen machten ſie ſich nicht ſo viel! Sie wußten,

Sieſe ſchlief den ganzen Winter. Die Zurückgebliebenen
luden ſogleich die Krabben und die leicht empfindlichen
Heringe zu Feſten ohnegleichen mit der äußerſten Höflich-
keit ein. Die ernſthafteſte Kröte wurde ſo vergnügt daß
ſie ein Feſt und Punſchlied dichtete. Seitdem trägt ſie,
dem kern Dichter Goethe zu Ehren den Namen:

Frau Juno war erfahren genug, einzuſehen, daß et-
was Außerordentliches ihren Jupiter nach Rom führen
mußte. Sie ahnte nur nicht, daß es ſein und aller Erden-
götter Verhängniß eigentlich war. Auch Juno beſaß einen
koſtbaren Tempel aus Marmor und Gold in der Kaiſer-
ſtadt Rom. Er lag auf einem Hügel, Capitol genannt.
Zur Verherrlichung Junos wurde in demſelben eine Heerde
Gänſe gehalten. Gewiß wollte man damit ausdrücken, daß
Frauen, wenn ſie hochmüthig ſich nur putzen, den Gänſen
gleichen. „Hm!“ ſann die etwas einfältige Göttin, „es
iſt die i wo die Gänſe am fetteſten und ſchmackhafteſten
ſino. Will Jupiter ſie, mit Kaſtanien und Borsdorfer
Aepfeln gefüllt, etwa allein verzehren? Das muß ich er
gründen!“ Die weiſe Minerva, Jupiter's Tochter, dachte
auch darüber; aber ſie ging, pflückte Beyfuß auf dem Olymp
und ſteckte das Kraut in ihren Gürtel. Juno nahm unter-
deß den heimgekehrten Merkur hartherzig bei den Ohren.
Sie ſuchte zu erforſchen, was er auswärts beſtellt hatte.
Der noch ganz durchnäßte Merkur legte ſich, wie immer,
auf's Lügen und Betrügen. Allein ſeine Stiefmutter gerieth
in Zorn und dachte nicht daran, ſich diesmal hintergehen
u laſſen. Sie riß dem Götterboten beide Flügel ab undKhtug damit dem Lügner um die Ohren.

Das that bitter wehe, und Merkur erzählte nun von
den bevorſtehenden Prunkfeſten und Schauſtücken in Rom.
Ein neuer Gott, Auguſtus ſelbſt, ſollte gekrönt werden.

„Ein Menſch als Gott!“ ſchrie Juno, außer ſich vor
Wuth, und warf den armen Merkur in die Bleikammern
der Eiferſucht, wo er faſt erſtarrte. Aurora, ſeine Freundin,
t ihm heimlich ihren Winterpelz durch das Schlüſſel-
och zu.

Jupiter war ſchon vor einer Stunde auf einer gol-
denen Wolke abgereiſt. Den Blitz und ſeinen Donnerkeil
hatte er zum Glück mitgenommen, denn ſonſt würde die
ſchwer erzürnte Juno dieſe nun ihm nachgeworfen und da-
mit viel Unglück über die Menſchen auf der Erde gebracht
haben. (Schluß in der 2. Ausgabe.)

Etwa acht Perſonen ſind erheblich,
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Börfennachrichten.

Berlin, 17. Dezember. Die heutige Vörſe eröffuete ſchwach
und konnte ſich erſt nach und nach einigermaßen erholen.
kulative Deviſen ſtellten ſich vielfach etwas ungünſtiger
Anlagewerthe konnten ſich zur Noth behaupten, brachten es
aber auch zu keinem regeren Umſatze. Schlußtendenz

Wagren- und Prodnktenberichte.
etreide.

e

Hallesches Stadt- Theater.
Dienstag, den 18. Dezember. Beginn 7“, Uhr.

95. Vorſtellung. (74. im Abonnement.

Großes Ausſtattungsmärchen mit Ballet in 5 Aufzügen
von C. A. Görner.Muſik von Hof- Kapellmeiſter Riccius.

1. Abtheilung: „Der Zauberſpiegel' und „Das Hoffeſt“.
2. Abthlg.: „Bei den Zwergen“ und „Der Traum“.

3. Abthlg.: „Die Bäuerin“ und „Die Johannisnacht im
Walde“. 4. Abthlg. J. Abthlg.: „Was ſich der Hof er

zählt“; II. Abthlg „Die Obſthändlerin“. 5. Abthlg..
„Snewittchen's Erlöſung“. 6. Abthlg.: „Snewittchen's

Brautfahrt“. „Apotheose“

Die Königin Zulia Behre.Prinzeß Snewittchen, ihre Stieſtochter Clara PWigquet.
Eduard Wendt.
Carl Friedau.
Carl Bertram.
Adolf Dalwig.
Alwin Boewe.
Edmund Doß.
Maria Coppé.
Emilie Jeß-
Alfred Viehler.

Otto, ſein Begleiter
Prinz Stachel vom Bienenlande
Der Prinz vom Roſenberge
Der Fürſt von der Demantinſel
Der Miniſter Motacilla
Hofdame Antenna
Hofdame Sipho

Der Ceremonienmeiſter
Berthold, ein Jäger
Die 7 Zwerge: Blick, Knick, Pick, Dick, Nick, Strick, Schick.

Gefolge der Königin. Gefolge des Prinzen.
Nach der 3. u. 4. Abtheilung längere Pauſen.

Vorkommende Tänze und Gruppirungen, arrangirt von
der Balletmeiſterin Bertha Benda.

1. Abtheil.: 1) „Großes Blumen- und Schärpenballet“,
2). „Glöckentanz', ausgef. von Bertha Benda, Emil Richter
Margarethe u. Emma Hoffmann 8 Chordamen und 10
Elevinnen, 3) „Variationen“, getanzt von Emil Richter
4) „Pas seul“, getanzt von Bertha Benda, 5) „Grand

Finale“, dargeſtellt vom ganzen Perſonal
2. Abth.: („Sneewittchen's Traum“) „Gruppirungen“, aus-

geführt vom Ballet- und n a3. Abth.: („Johannisnacht im Wald“), Gr. phant. Ballet.
1) Die Krebsgarde“, GroteskerTaxz, gusgef. von Emil
Richter und s Eleven, 2) „Gitter-Adagio“, ausgeführt von
Bertha Benda Emil Richter, Margar. u. Emma Hoff-
mann und 8 Damen vom Chor, 3) Variation“, getanzt
von Bertha Benda, 4) „Pas de deux“, getanzt von Mar-
garethe u. Emma Hoffmann, 5) „Großer Nixen u. Thier
Galopp“, ausgef. von Bertha Venda, Emil Richter, Mar-
garethe u. Emma Hoffmann, 8 Damen vom Chor, 16 Ele-
vinnen u. 8 Eleven, 6) „Laternen-Galopp“, ausgef. von
den 7 Zwergen, allen Herren und Damen vom Chor u.

16 Statiſten.
Einlage: „VParademarſch“, ausgef. von Bertha Benda,
Margar. u. Emma Hoffmann Margar. Wachter, Joh.

Schumann, Fanny Wolf, Mary von Sonnwalden,
Alma Frank.

Rothe Karten.)

Sneewittchen und die sieben Zwerge.

J eit. Die Kanmlller ſetzte die Berathung über das Re
krutirungsgeſetz fort.

Jn parlamentariſchen Kreiſen
gilt die Annahme der Vorlage betreffend die Wiederher-
ſtellung des Einzelſkrutininms an Stelle des
Liſtenſkrutiniums für wahrſcheinlich. Jn Folge
wichtiger Enthüllungen über die jüngſten Bomben
exploſionen hierſelbſt ordnete der Unterſuchungsrichter
Hausſuchungen bei mehreren Anarchiſten an.

Das halbamtliche „Brüſſ.
Journ.“ fordert den baldigen Zuſammentritt der latein-
iſchen Münzkonferenz, um rechtzeitig der engliſchen
Münzbewegung gegenüber Stellung zu nehmen. (P. B. Z.)

Das feierliche Begräbniß
des Prinzen Engen von Savoyen-Carignan findet,
morgen Vormittag ſtatt.

Petersburg, 17. Dezember. Baron Jomini vom
auswärtigen Amt iſt geſtorben.

e Getreide und Producten-Börſe.
18. Dezember. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler

Weizen beſſ. Stimm. 168--191 M.
ig 162——165 M. feinſt. bis 168. Gerſte ruhig duter

e

Rübſen.
M. Erbſen Victoria 174.-187. Kümmel, excl. Sack

43,00-—47,90. Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto
Halleſche prima Weizenſtärke 38,50--39,50 M.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto
Vohnen ohne Angebot. Kleeſaaten

ohne Angebot. Weißklee M. Schwediſcher Klee M.
Rothklee Mark. Esparſette Mark.Futterartikel, Futtermehl, feſt 1450--1550 M.

Roggenkleie 10,75 11,25 M. Weizenſchaglen 9.50
M. Weizengrieskleie 10,00 M. Malzkeime, geſucht, helle
10.50-- 11,50 M, dunkle 9,50--10,50 M. Oelkuchen, 14,00 14.50
feſt, M. Malz, 29—30,50 M. Rüböl 60,00 M. Petroleum 27,50
M. Solaröl, 6.825/30*, geſucht 16—-16,50 Spiritus 10,000 Liter
Procent, ruhig Kartoffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchs
gar 53,60 W mit 70 M. Verbrauchsabgabe 34.60. Rüben-

piritus M.

Spe-
Feſte

chwach.

Berlin. 17. Dezember. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos. Termine
ſtill, gekündig? 250 Tounen, Kündigungspreis 177,5 Mk. bez., Loco 171--200 Mk.

t
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bis r gr. dez., v e heizen (nener Uſance mit Ausſchluß von Ranhweizen) per 1000 Kilogr. locoDehauptet, Termine ſtill, gekündigt Tonnen, gündigun r Mk. 5
180--202 Wert. nach Oualität bez., Lieſerungsqnalität 190

Mk. ab Bahn bez.
Bahn per

uniPer Mai Mk. b
märki

dieſen Monat Mk. bez., per April-Mai 1889 203 Mk. bez.,
ſcher Mk. bez.,

v Dik. dez., ver dieſen Monot 177,50
k. bez

t. bez., weiß Wir
bez., weißer erſeiner gelber en cher 192 Be ab

ez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco flauer, Termine ſtill, gekündigt 1500 Tonnen,Kündigungepreis 180,5 Mk. bez., Loco 146 50 Mt. v un Lieſernngs

qualität 151 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. ab Boden bez., in ländiſcher geringer 148bez, beſſerer 162--154 Mk. bez., feiner 155 Mk. ab e
151, 25- 150,25--150,5 Mk. dez.
per MaiJuni 157--156,75

Gerſte per 1000 i große und kleine
bez.bez., Futtergerſte 127-147

k.

ahn bez., per dieſen Monat
per April-Mai 9889 156,26—155, 75--166 Mk. bez.,

k. bez., per Juni-Juli 157,75--157 Mk. be37--197 M. nach Oualität
3

Hafer ver 1000 Kilogr. loco matter, Termine niedriger, gekündigt 400 Tonnen,
Kündigungepreis 138,5 f. dez., Loco 152-—-162
ualität 138 Mk. bez.,

feiner 153 188
14

ab Bahn bez., geringer

guter 14
Mk. nach Onalität dez., Lieferungspommerſcher mittel 142--147 Mk. bez., 8--152 Vir

Mk. ab Bahn bez, ſchleſiſcher mittel 142—-147 Mk. bez., guter
352 Mk. bez., feiner 153--159 Mk. ab Bahn e märkiſcher mittel u. uterMk. bez., feiner Mk. bez., preußiſcher 932 138t k. bez., beſſerer Mkk. bez., ſeiner Mk. bez., ruſſiſcher Mk. frei Wagen

bez., ver dieſen Monat 138,5 Mk. vez., per April Mai 1889 199,5--139,25 Mk. bez.,
per MaiJuni Mk. be

Magdeburg, Dezember. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 186--391 Pik.,
J latter engl. Weizen 182-187 Mk., Ranhweizen 166 bis175 Mk., Roggen 155--165 Mk. Chevaliergerſte 165--195 Mk., Landgerſie 152 162
Mr. Haſer 144--152 Mk. ſür 1000 Kilogr.

Weißweizen 184--190 Mk.,

Breslau, 17. Dezember.
188,00

Stettin,
Mik., per MaiJuni 160,00 Mk.

17. Dezember.
zember 188,50, per April-Mai 195,00 Mk. bez.

Weizen

Roggen per Dezember 152,00 Mk., per AprilMai

flau, loco 186,00--191,00, per De
Roggen matt, loco 144 bis

7 Dezember 151,50, per April-Miai 283,50. Pommerſcher Haſer loco 132

Man nheim, 17. Dezember. Weizen per März 21,08, per Mai 21,35, per Juli
21,55. Roggen per März 15,95, per Mai 16,05, Per Juli 16,05.
13 95, per Mai 1435, per Jnli 14,50.

Köln, 17. Dezember. Weizen hieſiger loco 21,00, do. neuer 18,75, do. fremder
loco 22,00, per März 20,85, per
loco neuer 16,00, fremder loco 17.00, per März 15,70, per Mai 15,80, per Juni

Haſer hieſiger loco 14,50, fremder 15,50.
Hamburg, 17. Dezember.

bis 165,00

Wien, 17. Dezember.

Od., 6,55 B
r.

Peſt, 17. Dezember. Weizen loco ruh
r. Haſer per Fr

Paris, 17. Dezember, Nachm.
26,10, per Januar 26,40, per Jannar- April 26,90, per März-Juni 27,50.

MaiJuni Gd., BJuni Gd., Br.

Roggen loco ruhig,
loco ſlau, 100--105. Hafer ſtill. Gerſte ruyi

Weizen per
Juni 8,35 Od., 8,40 Br. Roggen per

Kai 21,10, per 3 uni

Hafer per März

Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 155,00
mecklenburgiſcher loco

rühja
rühj. 6,38 Od., 6,43

(Schlußbericht.)
hr 5,: 5,00

Roggen matt, per Dezember 14,40, per MärzJnni 18,25.
Amſterdam,

218, er
ver Mai 129.

Antwerpen, 17. Dezember.
Haſer unverändert.hauptet.

ruhiger ordinärer Hafer ſtetiger,
London, 17. Dezember.

ter
als vorige Woche Gerſte zu Gunſten der

flau,

165--175, ruſſiſcher
g

hr 8,18 Od., 8,23 Br., per Mai
r. per MaiJuni 6,50

r. Hafer per Frühjahr 6,05 Gd., 6,10 Br., per MaiJuni 6,17 Gd.,

ig, per Frülhj. 7,77 Od., 7,79 Br., pihio 58 Br., per Maier

Weizen feſt, per Dezember

7. Dezember. Weizen auf Termine unverändert, per März
ai 216. Roggen loco niedriger, auf Termine

(Schlußbericht.Gerſte ruhig. t.

per März 128,

Weizen ſtill Roggen be
London, 17. Dezember. (Anfangsbericht.) Weizen feſter, Gerſte träge, Hafer

(Schlußbericht.) Weizen ruhig, engliſcher feſt, feuch
fremder feſter,

toggen hieſiger

alter i anziehend, Hafer etwas niedriger

Zucker.
äufer.

Magdeburger Vörſe vom 17 Dezember.
A. Mit Verdrauchsſiener.

15. Dezember.
Brodrafſinade

Brodraffinavde
Gem. Raffinade II.
Gem. Melis I.
Kriſtallzucker I.
Kriſtallzucker II. M.

Tendenz am 17. Dezember:
ſteuer.

Granulated
Kornz. Rend. 92
Kornz. Rend. 8890
ſornz. Rend. 750

Ohne Verdrau
B. 15. Dezember.

M.
18,39 16,70 M.
17,40--17.70 M.
14,00 15,50 M.

endenz am 27. Dezember Ruhiger.

17. Dezember.
29.00 M.00

28,75 25,78 W.28,25 2878 28,26—28,75 M27, M. 27,00 M,B, M. M.

17. Dezember
M.

1730—-17,60 M.
14,00--16,25 M.

I. Preiſe für greifbare Waare.
oFiadt

2. frei au
Dezember 13,70 Br.
Januar März

an Bord Hamburg.
Dezemder 13,95 bez. u. Br., 13,80 G.
Januar 94,00 Br. 13.97 G
Januar- März 14,05 Br., 14,02 G.

4,22i beMärz Mai
Jnni-Juli 14,35 Br.

Tendenz: Ruhi
Die Aelt

7 o ris, 17. Dezember. (Telegr.).
Nr. 3 per 100 Kilogr.

annar- April 40,25. per März-Juni 40,60
London, 27. Dezember. (Telgra

ucker ſeſt.,

rohzucker 13 feſt. Sentrifugal-Cuba
mm.) 909,, Javazncer 16

ncker J. Produkt.
ch Steuervergütung.

f Se er Magdeburg.
15,70 Br. G.

MärzMai 13.95 Br.
b. fre

nen der Kaufmannfqcaft.
Rohzucker beh, loco 86.76. Weißer

per Dezembr. 39,25, per Januar 39,60, per

ſet g. Rüden

aſſee,
Havre, 17. Dezember. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) N en on

e mit 10 Points Baiſſe. Rio 1ſa onnabend. I

Berliner Börse vom 17. Decbr.

Prenßiſche und deutſche Fonds.

eutſche Reichs- Anleihe 4 108, 0dz G2 v 32102, 90bzPreuß. conſol. Staats- Anleihe 4 107, 90dz G

o. do. 33/2 103, 20d)Preuß. Staats,Anl. v. 1868 4 102,90dz
do. von 1850, 52, 53, 62 4 1102,00b
do. Staats Sch.Sch. 32/2 101 09
do. Prämien- Anleihe 31/2168,50G
Berliner 5 119,60 Gdo. 432 113,506do. 4 105., 50dKur und NReumärkiſche 32

do. neue 312 101, 10bz
Landſch. Central 4 102,50d)do. do. 3 1041,30bS do. do. 3 93, 50bzOſtpreußiſche 3/2 100, 90 G
Ponpggerſche n 101,20

o.z Poſenſche, neue 4 1102,1 obz
v do. do. 31/2 100, 80bSächſiſche 4Schleſiſche, altlandſch. 101, 50 G

do. neue 312 101, 40B
Wehprenßihche 3 eo, 90 b G

z Kur- und Neumärkiſche 4 104,69v

Z Pommerſche 4 104.80 b
Preußiſche 4 101,802 Sächſiſche 4 101 50GF' Schleſiſche 4 104,90 G

Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe,
Mk. p. St. ſſco, 101 ob

Cöln.-Mind. Prämien-Anl. 312 136,30
Sächſiſche Rente 3 (091,00B

et

Anusländiſche Fonds.

Jtalieniſche Rente 5 194,756
Oeſterreich. Silberrente 4 69, 00bz B

do. ierrente ido. Boldrente 4 (091, 60 z
Ruſſiſch-Engl. Anl. v. 190 5

do. do. 1871 5 (07, Wetn bz B
do, do. 1872 5 98, 00bz B
do. do. 1873 5KRuſſiſche conſ. Anl. v. 1875 4 30lz
do. answ. Anl. 1877 5 I102,00 b O
do. conſ Anl. 1880 4 65, 10bz
do. do. 1884 5 99, 80d
do Nicolai-Obl. 4 87 4003
do. III. Orient-Anl. 5 62, 90dz
do. Präm.-Anl. v. 1864 5 171,50 ehe B
do. do. 1866 5 1154, 56b3do. Bodencred.-Pfandbr.4 90,75 B
do. Centr.-Boden-Credit

fandbrieſe 5 77, 256b
Numän. Staats diente 6 106, 50 G

do do. fund. 5 101, 80b
do. do. amort. 5 (94,10bzUngar. Staats-Eiſ.-A, 5 100, 8083 O

do. Oſtbahn, II. Obl. 5 100,50
do. Gold-Rente 4 81,70t5Eerbiſche Reyte 5 81 80 b Gdo. do. w Jod

Habvre, *7. Dem Vorm. 10 Uhr 30 Min. Felegzamm von of raun,
Ziegker n. Comp.) afſee od gveräge Santos per Dezember 97,00, perW 98.80. ver Mai 99.06,

amdurg, 17. Dezemder. Nachwittagedericht.) Good average Santos per
Dr. 79,06, er März 79,78, per Mai 80,25 per September 80,50 Ruhig.

Getroleunm.
Berlin, 17. D ber. (Amtl. lenm, (Raffinirt. Standard white) per100 wi Ja in 4 henen d 8 r e 3er.Kündigungépreis Loco per dieſen Monat Hez., iralgninedrels

bez., ver Dez.Jan. ver Jannar-Febrnar per April-Mai --bez.
Antwerpen, 17. Dezember. (Telegramm.) (Schlußber.) Raſſinirted, Type

weiß, loco 20 u bez. und Br., ver Dezember 197 Br, per Januar 20 Br.,
pr. Januar März 197, Br. Ruhig,

Bremen, 17. Dezember. (Schlußber.) Standard whjite, loco 7.70 Br. Ruhig.
Stettin, 17. Dezember. Loco verzollt
Hamburg, 17. Dezember. Petroleüm ruh. Stand. white loco 8,00 Br.,

7,80 G., per Jannar-März 7.75 Br.
Spiritus.

Berlin, 17. Dezember. (Amtlich.) Spiritus per 100 à 100, 30000 vach
Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter. Kündigunge-
preis M. bez., ver dieſen Monat Dezember Lanuar bez.

Epiritus per 100 7 à 1069--30,6000, (verſteuerter) loco ohne Faß bez.Spiritus mit 60 M. Verbraichsadgabe ohne Faß Matt. efünd.
30,000 Liter. Kündigungépr. 52,5 M. Loco 52,2 bez. Durghſchnittspr.

dez., per dieſen Monat u. ver Dezbr-Jan 82.652,482,6 ver April Mai
54,6 54, 54,6 bez per MaiJuni 1-55. bez.

Spiritus init 70 P. Verbrauch sabgabe. Matt. Gekund, 20,000 Liter
Kündigungspreis 34, der Durchſchnittspreis bez., loco ohne aß 34,
vez., mit Faß 7ez., per dieſen Monat u. per Dez.-Jan 33,6- 33,
per Jan. Febr. 1889 per Febr. März per März-Aprilper April- Mai 35,8--35,635,7, per MaiJuni 36,9- 36, bez. per JnniJnli
wenn be agdedurg, 17. Dezember. Walther.) Kartoſſelſpiritns, ſeſt,
loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 53.00--5340 bez., desgl. bei
in S e braucheabgape 34,00 D. Ab Speicher unter freier Vorhaltung

er Gevinde.Rordhauſen, 37 Dezember. Branntwein 459, für 100 Kilogr. ohne Faß ad
Brennerei 63--65 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntweinſabrikauten

Breslau, 17. Dezember Spiritues per 100 1.per 100 proc. excl. 50 M. Ver
brauchsabgabe Dezemb, 23.20, per DecemberJan. per April-Mai 53,80 do.,
do. 70 M. Verbrauchsabgade, Dezember 32,90, DezJan. 33,60 April-Mai 33,70 do.

Poſen, 17. Dezember. Spiritus loco ohne Faß, er 514,20 70er 32,30, mit
Berbrauchsabgabe von 70 M und darüber Feſt t

Stettin, 37 Dezember. Spiritus matt, loco ohne Faß verſt. od.mit 50 M. Conſüumſieuer 52,40 do. mit 70 M. Conſumſteuer 33,30. Dez Jan. 70
M. Conſumſteuer 33.00, April Mai mit 70 M. Conſumſteuer 35,0.

Hambuxg. ?7. Dezember. Spiritus ſtill. ezember- Jannar 21,25 Br.
Jan. Febr. 23,50 Br., April-Mai 22,25 Br., Mai Juni 22,75 Br.

Hele. Helſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 17. Dezember. (Amtl). Rüböl per 100 Ag. mit Faß. Termine

matt Gekündigt Centner. Kündigungspreis Mark. Loco mit
Faß M. bez., loco ohne Faß bez per dieſen Monat 59 kez.Durchſchnittspreis, bez., per Dezember-Jannar bez, per April Mar
58,5-88,7 bez.

Stettin, 17. Rüböl matt. Dezember 39,20, April-Mai 58,,05
Hamburg, 47. Dezember. Rüböl feſt, loco 63,00 G.

Paris. 27, Dezember. Fei Rüböl ihn per Dezember 73,00 per
Janüar 73,00 Januar-April 72,75, MärzJuni 69,60, M.

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamdurg, 153. Dezember. Futter et e. Palmkuchen, deutſche, 122 M

für 1000 g. Cocosnußkuchen, deutſche, 160 ür 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
142 M: für 1000 g: W dert 145--160, M für 1000 kg. je nach Qualität
Rapskuchen 140 M. für 1000 kg. Leinkuchen 355 M: für 1000 Ag: Palmkernſchrot
123 M. für 1009 kg.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 17. Dezember. (Pol.-Präſ.). Erbſen,

Svpeiſebohnen, weitze, 29--40 M., Linſen 30--60 M. per
Berlin, 37. Dezember. (Amtlich). Mais per 1000 g. Loco ſtill. Termine

Gek. t. Kündigungepreis M. Loco 198--150 M. nach Qualität per dieſen
Monat M., Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 165--200 M., Futterwaare 140

165 M. nach Oualitöt.
Wien, 17. Dezember. Mais per MaiJuni 5.43 Gd., 8,48 Br., perInni-9uli 1689 6.49 Od., 8.53 Br.

Kochen 20- 36 W.
100 g.

ehl. J
BDerlin, 17. Dezember. (Amtlich). Roggenmehh Air. o und 1 per 100 kt,

inkl. Sac. Niedriger. Gek. Sack. Kündigungspr. M., per dieſen Monat
21.55 vez. Durchſchnittspreis M., per Dezember- Januar21,55 bez., per Januar- Februar bez. ver April-Mai 21.95 bis

bez., per MaiJuni per JuniJuli bez-
Mehl fe

z

Parts, 17. Dezember. Rachmittags. (Schlußbericht.)
Dezember 80,25, per Januar 60,90, per Jannar April 61.60. per MärzJuni 62,

Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 37. Dezember. Weizenmehl Nr. 00 26.00--24.00 M. dez. Nr 0

24.00--22.00. Heine Marken über Notiz bezahlt. Koggenmehl Nr. O und
1 21,75--21.00 M. bez. do. ſeine Marken Nr. 0. und 1 22.75--21,75 D. bez.
Nr. O 1.5 M. höher als Nr. und 1 ver 100 Ag Br. inkl. Sack.

Berlin, 17. Dezember. (Amtlich). Karloſfelmehl per 100 t. Ärutto inkl.
Sack. Termine ſtill. Gekündigt Sack. Kündigungspreis
Prima Qualität loco M. Br., per dieſen Monat Br. Durchſchnitté
preis M., per April Mai bez.

Trockene Kartofſelſtärke per 100 Kg. brutto inkl. Sack. Termine ſtill. Gek.
Sack. Kündigungépreis M. Prima- Qualität loco M. Br., per. dieſen

Monat Br., Hürchſchnittspreis M., ver April Mai bez.
Berlin 17. Dexember. Weizenſtärke, kleinſtückige, 37—38 M. do. re

ſtüclige 41--43 M., yalleſche und ſchleſiſche 40--42 M. Schabeſtärke 31--32 M., Mais
er 34——30 M., Reisſiärke (Strahien) 4d-—-47 M., do. Siaen) 42—-41 vi. Alles
ür 100 kg. ab Bahn bei Partien von en 20,000 KRg.

troh. en.Verlin, 17. Dezember. (Pol.Präſ.). Richtſtroh 7,00 bis 7,50 Mk., Heu 6,60
bis 9,40M., Per 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch
Berkin, 17. Dezember. (Pol.- Präſ.). Rindfieiſch, von der Keule, 1.00--1.40 M.,

Bauchſleiſch 0.80-—-1.20 M. Schweinefleiſch 0.90--9.40 M., Kalbfleiſch 0.90-1.50 M.2 900 Sack. Sautos 18 000 Sack. Re a S eiſch 80--3.40 M., Butter 1.80--2.80 M. per 1 Ugz. Cier 60 Stüd
2.80-6.00 M.

ſilüer 80

e
Mmäßigten

Stunden au

ewicht.

2. Oual.

M. S45 M.

iſt zu

Fran
126,96 Br., 124,90 G

Hamburg,

New
20,75 Doll

Glas gow, 17.
warrauts 41 h. 8 d.

hier.) ChiliKupfer 775,
London, 17. Dezember.

hier). Zinn: Straits 972 Anuſtral 9750, Kſitrl.
»Lon don, 17. Dezember. Silberbar ren 42 h Lſirl. Zinn 88 eſrl.,

77 rſirl. g. 18, Lſirl. Blei engl. i Lſirl., ſpan. 12, Lſrl.
r e
Hork, 15. Dezemder, Zinn Snaits 23,75 Doll. Eiſen dir. Colin

fund reaänd vergroßer ger Central Schlochtviehmarkt, 17. Dezember. Auftrieb: 113 Ochſen, 22 Cühe

n Weite ten e nete en eng bis427 ieh, (Geſchäſtsgang mittelm. einzen We Geſang flau.) Preiſe per o ſt rOchſen Qual.

M. eher 2. Le

35

Heute Morgendem ſtädtiſchen Kra

Die Beerdigun
Nachmittags um 2

z. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual.de aſvieh 1. g.chigewicht.i e t ein B. Slehigewicht,geg. 2. Qual. 27 M.
ebendgew. M. SHlaghtgewicht, 2. Qual.

Lebendgewicht

Verlky, 37. Dezember. ol.-Präß.). Karteſſeln 5.00-7.80 M. ver 100
Vanmwolle und Wole.

Liverpool 17. Dezember.
Mnthwaßlicher Vmnſad 10000 Stetig. Tagesimport 28000

Liverpool, 17. Dezember.
Umſaß 10000 B. davon für Spekulation und Export 1000 B. Stetig. Middt. amerif
Lieſernng. April-Mai Juli-Auguſt 525, d. Beides Käuferpreiſe.

etalle.
Amſterdam, 17. Dezember. Nachmittags. Baucazinn 309.

Dezemder. Vormiltag 11 Uhr. Roherſen. DNd numderz
Glasgow, 17. Dezember. Rath wittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed uumders

warrants 42 d. 5
Gl asgow, 17. Dezember. Die Verſchiffungen bekrugen in der vorigen Woche

5100 Tons gegen 8900 Tons in derſelben
ürt a. M., 47. Dezember. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.

Steinvruch, W. Dezember.
tück. Am 14.

J i en vez tmit 20 J Tara, Bakonier, 48Wirernakrel geſtaltete ſich ruhig. Ia 46--56 Pfg., Ia 26-44 das

t 048 M. Sigenigi 3. Qual. M.

clachtgewicht. Landſchweine 1. Qual.

Bei Schweinen ebenfalls lan e

M. Schlachtgewicht. Bakonier 1. Qual. 51
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewich
3 Oual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.

Kartoſſeln.
r

(Telegramm). r r (Knſangkderiqht)
ortachmittags J Uhr 10 Min. DBaumwolle,

oche des vorigen Jahres.

7. Dezember. Silber in Barren für 1 kg 128.75 BD., 125.25 G.
Rötterdam, 17. Dezember. Rachmittag. Telegramm der Herren M. H. Loreny

n. Cie. hier.) Zinn Banka 5London, 77. er. h e gramw der Herren M. H. Lorenz u. Cie
do. pr. onat 78.n rirend (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

„vVilliton bin ſi,

Kupferl

Viehmä kte.as Segön iſt unverändert Vorrath

2

entral-Viehhof. Zum Verlauf ſtandenc er ſehr ſtark be
IIIa 35--40 M. I Va 28

andel zu er
macht der Markt

Pfg. das
Käufern, ſo das

nal. bendgewicht, 59M. Kühe und54 v.
M. Lebendgewicht

ebendgewicht M. SJ u 3. Qual. 22 M.
M. Lebendgew.

3. Qual.
M. Lebend

ual. 31

20 M. Lebendgew. M. Schlachtgew.,

Familien -Nachricht.
Statt beſonderer Meldnung.

im Alter von 13
Dies zeigen tiefbetrübt an
Schönebeck, am 16. Deſgwyer 1838.

b

ochter

um 5 Uhr verſtarb in unſeren Armen in
nkenhauſe zu Schönebeck, wohin

der e r Gnadau gebracht worden war, unſere
gute, älteſte

ſie aus

Lisbethahren an Diphtheritis (4041

aſtor Bald. Müller u. Frau.
findet am Donnerstag, den 20. Dezember,
hr in Trebitz ſtatt.

Verlag der rigen et zu Halle.Berantwortlich:
Fenillelon und den
daktenr Dr. Ewald Schulze für Lokaled,
Lehmann für den Börfen- und Jnſeratent

iſt geöffnet von 8* Uhr Morgens au. er Chefred r
10--iſ, 11 Uhr. und Nachm. zwiſchen 1-2. Am

chriſtlich an die Redaktion. x Dr. Schulze i
11 und von 12 Uhr. Die Expediton éeichäftsangelegen heiten iſt oſſen von 7 Uhr Vorw. e

7 Uhr Abends.

Die Redaktion
ſprechen Vorm.

wendet man ſich
ſprechen Vorm. 10
jeratenannahme und

dakt ür Politjk,übrigen Jnbdatt ausſchließlich ded Nachdezeilhneten. t

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

wo 7 7774 e J Zf4 5 eEiſenbaghnStanm- und Stamm usländiſche Sedan Prioritäts Howeer Grunder. w.

v Obligationen rücz. 110 3/2 99, 80rioritäts-Actien. m z IV. 110 315 99, 80eininger 40 r.-Pſdbr. 4 1126,80Böhm. Nordbahn Gold l1ot, sod B Meining. Looſe BrPſdör 4 26,00 G
Dividende 1887 Dux-Bodenbach II. 5 88,60bz Preuß. Bodencr., rülckz. 110 5 113, 90

Aachen-Maſtricht 17/ e do. do. UII, Gold 5 do. II, 5 108,50Sir 72 180, 00 DuxPrag, Gold 5 do. V u. VI. 5 108,50 GGaliz. CarlLudwigébahn 4 86, 10etw dz G Galiz. Carl-Ludwigsb. gar. 42 do. 115 115, 400Goutharddahn s KaſchauOderberg 5 84,75 do. 100 4 102, 80dzMainzLudwigshaſen 496106. 50b, do. do. Gold 5 1102,00dz B Preuß. Centralbodener.Pk.,
Marienburg Mlawka 30 Oeſterr. FranzStaatsb. alte 3 82,70dz G rückz. 110 5do. do. St. Pr. 5 1II12,0023 do. do. von 1874 3 „20G do. 110 42 111, 750Mecklenb. Friedr.-Franzb. 5,80)130, 10dz do. do. Erg.- Netz 3 78,900 do. 100 31/2 99,70
Oeſterreich. Nordweſibahn 4 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 88,796 do. 100 4 102 2063

do. B. (Elbethal) do. do Ia. B. 5 57, 690 Preuß. Hyp.Br. 120Oper r Staatsbahn 31/2105,30 do. do. Gold 5 07, 10G do. 110 5 112, 00bz Bdo. Südbahn 2 Oeſterreich. Südbahn 3 60,00B do. 1004 1103, 00bzOſtpreußiſche Südbahn g 116,50 do. do. 5 103,7500 do. 1060 3 99, 40 b
do. do. StPr. 5 118,90dz Reichenberg-Pardub., Gold I 5 Süddeutſche Bodener, 4 102,00

Ruſſ. r r gar. [123. 49dz G Ungar. RNordoſtbahn 5 82, 40d; O
do. Südweſtbahn gar. (67, 50 d do. do. old 5 I01 75Saalbahn 13 41. 10d) B do. Oſtbahn I. Em. 5 82, 30bz Bdo. StepPr. 5 ſ100,60dz G

We ner 15 179,50 z O e b Wieo J So 0Peimar-Gera o 19,60dz G roße Ruſſ. Staatséb. gar. 74, 25 ddo. do. St.-Pr. 3 67 3003 JelezOrel gar. 5 93, 90 b Jnduſtrielle Geſellſchaften.
Werrabahn 13 70, ob G h r gar 5 (99,10GKurök-Kiew gar. 4 86. 250 Zinsfuß 400.n gar. 8 r Gjaſan-Koslow gar. 4 186,70 inT leere (gar.) r Anhalter Diaſcine h erde s tot 00

2 rauscaucaſiſche gar. ;6,Deutſche EifenbahnPrioritäts- Woarſchon Wieier m. s c e Bern 5Getthardb iv 05, 70B Berl. Maſch. Schwartzkopſf 35 310, 00bz GObligationen ettwardvahn IV. 5 os, Cröliwitzer Papierſabrit 10 ſi6s ob

4 r 9p auziger Zuckerfabr. 3 100. 75Berg piürt. m. A. B. C. n 30 Seine We 5 [97,756Go. 23 Grnuſon-Werk 712 282,506 Gdo. VII. 193,700z0 Bank, Hypotheken- und Creditbank Saneſde Maſchinenſabrit i 256,00b6zG

do. Mill. Actien. ette, Sie f-Geſ. 0 F7, odo. X. 7.7 Körbisdorſer Zuckerfabrik 0 10i 75030do. Nordbahn 2 03,606 Zinſen à 400 v. 1. ausgenommen Reichsbank ſ Leopoldshall, chem. Fabr. 6 115, 25 d GBerlin-Anhalter b7er 4 1e3, 60 412040. Magdeburger Allg. Gas] 5 (91,00bzdo do. l. C. 93,9060 Magdeburger Baubant 10 188, oobz BBerlinGörlitz B. 03,70B m Magdeburger Straßenbahn 10 234, 10EBerlin Hamburg J. 4 93, o Dividende 1887 Nordhänſer Tapetenfabrit 62/3 128, 100do. do III. 4 103,60G Berliner Handels-Geſ. 9 139,60bz G Staßfurt, chem. Fabrik s 12 50030
Berlin-Potsdam-Magdeb. A. 4 Braunſchw. Hann. Hypoth. 5 101,75 Sudenburger Maſch.Fabr. 12 227,96do. do. do. C. 4 i03,70G Darmſtädter Bank 7 156, 90 d Jeitzer Maſchinenfabrik 162,
Berlin- Stettin II. III. VI. 4 103,75b, B Deutſche Bank 9 167 906Breslau-Schweidn.-Freib. I. 4 Deutſche Genoſſenſch.- Bank 7 133,005z G

do. do. K. 4 Disconto- Geſellſchaft 10 217,890)vg dewr. r c St drer e nt 7 GCöln-Mindener IV. 103,70b othaer Grundcreditbank 0 72,60vo v. e de e e. 9 o Bergwerks und Hüttengeſellſchaften.
do. VI. A. B 4 Leipziger Eredit- Anſtalt 9 192,00bzdo. VII. 4 1103,75 B Magdeburger Bankverein 5 111,80GMagdeb -Halberſt. 1865 4 1108,60 O do. Privalbank Auhalter Kohlenwerke 13 1178,75B
do. do. 1873 4 1103,60bz B Maklerbank 5 117. 206z O Bochum. Gußſtahl 7 184, 90Bdo. Leipzig. A. 4 105,506 Nationalbank f. D. 6 126,30bz G Conſolitir e Marie 2/3 95,00 B
do. do. B. 4 103, 70bz Oeſterreich. Eredit 8 Donnert m irckhütte d 61. 00b Odo. Wittenberge 3 (93,900 Preuß, Bodencredit-Bank 6 118, 50bz B Dortm. Union St. Pr. La. A. 88, 10dz OMainz-Lndwigséhafen gar. 4 do. Centralbodeneredit. Gelſenkircheuer 5 135. 906Riederſchl.-Märk. Pr.-Act. I. 4 400/0 E. 82 141 7063 Hörder Hütten 36,25 ddo. do. i. 4 Preuß. Hypoth.-Bank 6 13, 00dz G Königs und Laurahütte 136. 90do. Pr.-Obl. n. u. II. 4 Reichsbank 6,92 137 60 bz Lauch ammer 3 f. 98,10Gdo. do. III. 4 lot, 00G Sächſiſche Bank 4 300 Magdeburger 15 245, 50 G

Nordhanſen-Erſurt Weimariſche Bank 7 do. St. Pr. B. 13Oberſchleſiſche Ia. B. 312301 0b Sächſ. Gußſtahl 7 154,50 Gdo. B. G. Sächſ.Thür. Braunkohlen 7 157 5003do. I. to3,60 G o. do. St. Pr. 7 157, 00b Gen T 103,75 G Weſteregeln Alkali 10 186, 25 b GO. m. v. 189 rOſiprenßiſche Südbahn e 05, 20 Hypotheken-Certiſiegte.
Rechte Oder Ufer I. 4 014, 00W

a a m. II. t 101,00bz Z.jeinijche 27. Anhalter Landesbank 5do. do. 1858, 60. 4 163,80 G Braunuſchw.- Hannover 4 1102, 25 b Bankdisconto in T
do. do. 1862, 64. Deutſche Grundſchuld-Bant 4 1103,00d G
de o 73, 73er. lo3, ob O do. do. 314 99,00dz GSpaalvahn a. Deutſche Hyp. Br. Berlin Amſterdam 212 London 5Thüringer VI. 4 v. 5 09, 730 Berlin 42 PartieWeimarGeraer 4 o 0 do. 4 102,50030 do. Lombard 5 i edureWerrabahn 4 02 506 Gothaer Prämien J. Abth. 310 106 759 do. Privatdisc. 46 ien

do i. a 104. 00v Brüſſel 5

Dr. ard Hämel
du Muflk, L.r

eil ſämintli

onrſe:
1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 gt holländ. m 170t 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 Rudel
320 Mk. 100 Fres. 90 Mk. ſtr. 20 m

mrechnuugs-

Wechſel.

Amſterdam 100 Fl. 8 T.T 100 Fl. 2 M.
London 1 Lſir. 8 T.
do. 1 Lſtr. d M.Parieé 100 Fres. 8 T.do. 100 Fres. 2 M.

Petersburg 100 S.-R. 3 W.
wi o ſt w. a z 7en Oeſt, W.do. do. 100 Fr. 2 M.

Gold, Silber- und Papiergeld,
Conrs in Mark.

Dollars per St. 4,1750Ducaten per St.Jmperials per St.Napoleonsd'or ver St. 16,140Sonvereigns ver St. 20,320
Engliſche Banknoten per Lſr. 20,37
Va anknoten per 100 Fres. 80,5563

eſterr. Banknoten per 100 Fl. 167,508
do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 167,2505

Ruſſ. Banknoten ver 100 Rb. 06, 26 d

Leipziger Börse V. i. Decbr.

Zf-
ſandbr. des Sächſ. Landw.,5 Credit Verein 4 101,750

Creditbr. des Sächſ. Landw.

e Gewiſch 104,00d. Mansf. GeSqhuwich v. 59 67 S 4 103,90 O
do. von 1875 (cv,) 4 103, 00do. von 1882 4 103,900
do. von 1879 41 103,506

AltenburgZeitz 4 ist 50 PAlſo er 4 386,00 P
iger Bank do. 62/8 00 4 135,00Gnan do. o 16, öotz O

Cröllw. Schuldv dungen 5 o 50 P
traßenbahnHatneide v. 87 6 40Malzfabr. Sdir 5 86/87 i 12/300
rie HalleZucerraſfinen e O 90/0 4 119, 006

Auſſig-Teplitzer Pr. Obl. a 103,7081

n m ihnGrazKöflacher do.Pat Turnauer do. 5 90,50G

Dorſewit-Rattm. V rr, r 4 61,756
i ar. u. Solax.Zeiher P di 87/88 30/0 4 88,750
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